
Besprechungen

diesem Band degessers otızen ZU!r Enzyklıka Vatikanısche Konzıil und den Kulturkampf
„Quanta Ir  an und dem „Syllabus“ Pıus kommen Eerst 1MmM nächsten Band dieser überaus
VO:  ; 18564 ıne „Sache heikler Natur breıt angelegten Edıtion ZUr Sprache. Bıs dahin
aber die Wahrheıit 1st doch, da{fß eıne Schule In empfiehlt sıch immer noch die Lektüre der Bıo-
Rom die Oberhand hat, die MIır und vielen nıcht graphıe VO Conzemius „Demokrat 7zwiıischen
entspricht“ 90) degessers Urteil ber das Erste den Fronten“ (1977) Köhler

IESEM EFET

Dıie gegenwärtige Polarısıerung 1ın der Kırche hat ıhren Grund nıcht zuletzt In verschiedenen geistlı-
chen Kırchenerfahrungen. MEDARD KEHL, Protessor tür Dogmatık und Fundamentaltheologie der
Philosophisch- Theologischen Hochschule St Georgen 1ın Frankfurt, beschreibt diese Kirchenbilder
iın der Absıcht, durch gzegenselt1ges Verstehen einen Beitrag FAURE Versöhnung eısten.

In der Diskussion ber Gentechnik geht jetzt zunehmend die Frage der Patentierbarkeıt VO'

ebender Materıe. So schlägt dıe EG-Kommuissıon VOTL, da{fß iın kuropa künftıig Leben patentierbar seın
soll OHANNES KEITER, Protessor für Moraltheologıe der Uniıiversität Maınz, sıch mMiı1t diesen
Problemen auseiınander.

„Die Gläubigen nıcht verunsıchern“, diese Mahnung hört 1n der Kırche heute sehr haufıg.
Was bedeutet s1e? Wer verunsıchert wen » OSEF FUCHS, Protessor für Moraltheologıe der Päpstlı-
hen Unıiversıiutät Gregoriana in Rom, geht diesen Fragen nach

Die unerträglichen Dauerschmerzen, denen viele Krebskranke In der Endphase leiden, gelten
ott als ausreichender Grund tür die Berechtigung der Euthanasıe. MARIANNE KLOKE, Arztin ın der
Schmerzambulanz Universitätskliniıkum Essen, und NGELIKA KOOPMANN, Krankenhausseelsor-
gerın 1MmM Bıstum Essen, weılısen demgegenüber auf dıe Notwendigkeıt der Sterbebegleitung hın und
zeıgen dıe Möglıchkeıiten einer modernen Schmerztherapıe.

ROMAN MALEK, Dırektor des China-Zentrums ın Sankt Augustın, oibt eiınen Überblick ber dıe
Sıtuation der katholischen Kırche ın Chına. Im Mittelpunkt steht dıe Spannung 7wiıischen der otfiz.el-
len, VO Staat anerkannten Kırche un der Untergrundkirche, die den Anspruch erhebt, dıe einNZ1g
echte, dem Papst loyale katholische Kırche iın hına se1in.

Die Sıtuation des Christentums In unserer Gesellschatt 1Sst durch ogroße Wiıdersprüche gekennzeich-
ne'  — Je ach der Perspektive, VO der A 1119}  - CS betrachtet, erscheıint als Relikt der Vergangenheıt
der auf der Höhe der Zeıt der der Moderne VOTAaUuUsS. BERNHARD LAUX, wiıssenschaftlicher
Mıtarbeıter Lehrstuhl für christliche Soziallehre und Religionssoziologıie der Uniiversität Bam-

berg, analysıert diese Zusammenhänge.
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